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Termine

  

 2.10. Eröffnungslagerfeuer

 15.10. 12er ton Chorkonzert 

 24.10. Volleyballmeisterschaften

 31.10. Halloweenparty

 6./7.11. LeiER-Wochenende

 21.11. Kranzbinden

 28.11. Schwimmmeisterschaften

 28.11. Weihnachtsmarkt

 19.12. Waldweihnacht

 6.2.2005 Schimeisterschaften
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Gisela Müller und  Clemens Gahleitner

Die jüngere Generation ...

... ist der Pfeil, die ältere der Bogen.
(John Steinbeck (1902-68), amerik. Schriftsteller)

Hallo Kinder, hallo Leiter, die 
Heimstunden gehen wieder weiter!

 Leider sind die Ferien nun wieder 
aus und die Schule hat wieder 
begonnen – das ist vielleicht für 
den einen oder anderen nicht so 
toll – dafür aber starten die Pfadi-
Heimstunden mit vollem Programm 
ins neue Jahr 2004/2005. 

Wir heißen euch recht herzlich 
willkommen und wünschen allen 
viel Spaß. 

Die Pfadfindergruppe Linz 12 
– Urfahr startet heuer ins 59. Jahr 
ihres Bestehens. In den nächsten 
Monaten laufen deshalb schon 
die Vorbereitungen für das große 
Jubiläum 2006 an. Spiel, Spaß, 
Spannung und Abenteuer kommen 
wie gewohnt heuer aber natürlich 
nicht zu kurz. 

Schon am 2. Oktober 2004 fällt der 
offizielle Startschuss, mit dem die 

Gruppe geleitet haben, haben wir 
sicherlich einiges bewegt. Und gerade 
die Pfadfinder sind eine dynamische 
Jugendbewegung, in der ständig 
neue Ideen verwirklicht werden, wo 
viel Elan und Einsatz gefragt sind, 
um am Puls der Zeit zu bleiben und 
unsere Gruppe erfolgreich in die 
Zukunft zu begleiten. 

Wir sind mit den „12ern“ groß 
geworden und werden auch in 
unserem letzten Gruppenleiter-Jahr 
unser Bestes geben. 

Während unseres Studiums war 
es leicht unsere Ideen in die Tat 
umzusetzen, aktiv mitzuarbeiten 
und die Gruppe zu gestalten. Beide 
sind wir nun voll berufstätig und 
können unsere Freizeit weniger 
flexibel einteilen. 

Wir haben uns entschieden, 
unsere Plätze für engagierte Leiter 
frei zu machen, denen das Wohl der 
Gruppe ebenso am Herzen liegt wie 
uns. Wir würden uns wünschen dass 
sich schon bald jemand aus eurer 
Runde dazu „berufen“ fühlt und 
die Herauforderung annimmt. Wir 
können dann gemeinsam dieses 
Jahr für einen fließenden Übergang 
nützen.

Mach’ was, beweg’ was, wir freuen 
uns drauf!

Man sollte gehen, bevor andere 
merken, dass man schlechter wird.

(Erwin Conradi (*1935), dt. Topmanager, 
Vorstandsvorsitzender Metro AG a.D.)

Clemens und Gisi

Internetausgabe ohne    
Werbung!
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Neue Leiter, neue Ideen!
Markus Behawy

Die Neuigkeiten der letzten 
Wochen beschränken sich nicht 
nur auf die Sommerlager. Auch an 
der Leitersituation hat sich einiges 
verändert. Es ist wirklich toll, wie 
groß der Zuwachs an neuen Leitern 
heuer ist. Bemerkenswert ist, dass 
es sich um junge Leiter einer neuen 
Generation handelt, die sich meist 
schon untereinander aus den 
verschiedenen Stufen kennen. 

Wir freuen uns auf eine lange 
Zusammenarbeit mit euch. Vielleicht 
ist hier ja ein neues Kernteam der 
Zukunft im entstehen. Klar wird es 
einiger Ausbildungskurse und viel 
mehr Erfahrung bedürfen, damit 
ihr euch  in dieser Rolle behauptet, 
aber wir sind davon überzeugt, dass 
es euch nicht schwer fallen wird, die 
nötige Kompetenz zu entwickeln.

Es handelt sich hier um neue 
alte Gesichter, die so manche Stufe 
selber durchlaufen haben, und die 
Motivation mit der unsere neuen 
Leiter beginnen, spricht eigentlich 
für unsere Jugendarbeit und bestätigt 
unseren Kurs.

Die neuen Leiter sind: 

Roman „Ramon“ Scheuchenstuhl, 
der sich schon am GuSp Sommerlager 
als absolut fähiger Leiter erwies und 
im Trupp 2 beginnt (Bild rechts); 

Felix Trummer und 
Martina Fischer, die beide bei mir 

im Trupp 3 starten; 
Sandra Egger, die im Trupp 1 ihre 

ersten Schritte tut. Weiters gibt’s 
auch bei den WiWö Leiternachwuchs. 
Hier wird sich unsere 

Sarah Schatka mal ansehen, was 
man dazu können muss.

Wir begrüßen euch herzlich im 
Leiterteam von Linz 12, ihr werdet 
sehn, dass ihr für euren Aufwand 
mit sehr viel Spaß entlohnt werdet! 
Als Einstieg legen wir die Planung 
des Sommerlagers 2005 in eure 
Hände ;-)

Aus der Redaktion

Wieder erscheint eine neue 
Nummer des Zwölfers. Diesmal 
leider etwas verspätet, der Sommer 
war zu schnell vergangen und die 
Redakteure sind berufsbedingt sehr 
knapp an Zeit. 

Die gute Seite der Verspätung: Die 
Heimstunden haben schon begonnen 
und wir können uns über einen 
gelungenen Wiederanfang der WiWö-
Heimstunde in der Pfarre Christkönig 
freuen. Bisher haben sich über 20 
neue Wichtel und Wölflinge dort 
eingefunden und dem Verlauten 
nach finden sie es ganz toll bei uns 
Pfadis... 

Herzliche Gratulation an das Team 
Betti, Mitch und Baux!

Und ein herzliches Dankeschön 

an die Pfarre Christkönig für die 
Quartierbereitstellung!

Auch diesmal bedankt sich die 
Redaktion für die vielen Artikel 
und Bilder, die aus allen Stufen 
eingebracht wurden. 

Besonders ins Zeug haben sich 
unsere Skandinavienreisenden  
gelegt, ihre "Beute" vermittelt einen 
realistischen Eindruck der dortigen 
Sommerlager.

Im Zuge der Neubesetzung der 
Gruppenleitung im kommenden 
Pfadfinderjahr (Herbst 2005) will auch 
ein Teil der Redaktion gegen neue 
Mitarbeiter ausgetauscht werden. 
Wer Freude am elektronischen 
Zeitungsmachen, Fotografieren, 
Schreiben hat, melde sich bei seinem 

Leiter, den GL oder der Redaktion. 

Wir hoffen, dass Euch diese Ausgabe 
brauchbare Informationen bringt und 
auch gefällt. Für Anregungen und 
Kritik sind wir immer offen. Nicht 
zögern und Eure Kommentare am 
Besten per e-mail an uns senden!

Viel Spass beim Lesen und

"Gut Pfad!"
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Gudrun Glocker

WiWö - Sommerlager in Gutau

Die WiWö waren heuer vom 11. 
bis zum 17. Juli auf Sommerlager. 
Diesmal ging die Reise nach Gutau. 
Wir schlugen unseren „Lagerplatz“ 
in der dortigen Hauptschule auf. 
Nachdem wir ausgepackt hatten, 
ereilte uns auch schon die Nachricht, 
dass der goldene wertvolle Kelch 
der Gemeinde Gutau samt Inhalt 
gestohlen worden war und die Polizei 
uns um Mithilfe bat. Da wir nur bis 
Samstag in Gutau waren, hatten wir 
wenig Zeit für Ermittlungen. Eines 
kann ich aber jetzt schon verraten, 
beide, der Täter und der Kelch, 
wurden aufgespürt. Doch bis dahin 
war es ein langer Weg. 

Wir starteten mit dem Einrichten 
eines Detektivbüros und dem Basteln 
von speziellen Ausweisen. 

Am zweiten Tag ging es dann 
mit einer Orterkundung und dem 
Befragen der Einwohner von Gutau 
weiter. 

Wer schon öfters mal einen 
Detektivfilm gesehen hat, der weiß, 
dass Detektive auf alles vorbereitet 
sein müssen. Dies bedarf eines 
intensiven Trainings. Deswegen 
konzentrierten wir uns am Dienstag 
und Mittwoch vorwiegend darauf 
den Spürsinn und die Ausdauer der 
WiWö-Detektive zu stärken. Beide 
Tage standen daher unter dem 
Motto: TRAINING DAYS. Sowohl in 
der Schule als auch draußen (vor 
allem im nahegelegenen Wald) galt 
es bestimmte Aufgaben zu lösen. 

Am Mittwoch erhielten wir Besuch 
von 15 Kindern im Rahmen der 
Ferienscheckhaft-Aktion. Somit 
war unser Detektivteam auf fast 40 
Personen angewachsen.

Vormittags hatten wir unsere 
Olympiade und am Nachmittag ging‘s 
dann so richtig pfadfindermäßig 
in den Wald zum Floßbau, der 
schließlich in einem Wettrennen 
gipfelte. Am späten Nachmittag gab‘s 
noch ein Lagerfeuer mit Steckerlbrot. 
Leider war der Nachmittag schnell 
vorüber und wir mussten unsere 
Gäste um 6 Uhr am Abend wieder 
verabschieden. 

Am Donnerstag schließlich gab es 
einen Lokalaugenschein bei der Ruine 
Prandegg, da wir einen anonymen 
Hinweis in Form eines Briefes erhalten 
hatten, der uns darauf aufmerksam 
machte, sich die Ruine etwas genauer 
anzusehen. Und wahrhaftig, unser 
Besuch war nicht umsonst. Gleich 
neben der Ruine war nämlich etwas 
Schreckliches passiert – eine Person 
war niedergeschlagen worden. Als 
wir dort ankamen, hatte die Polizei 

den Tatort bereits gesichert (wie man 
auf den Fotos erkennen kann). 

Das Lagerende rückte immer 
näher und wir hatten bisher 
weder den Täter noch den Kelch 
gefunden. Aber wie so oft konnte 
er schließlich doch noch überführt 
und der Kelch gefunden werden. 
Wir hatten am späten Nachmittag 
nämlich mehrere Verdächtige mit 
Foto, von denen alle bis auf einen 
nach und nach ausschieden und 
schließlich nur mehr ein Bewohner 
von Gutau überblieb. Als dieser sich 
„dummerweise“ der Schule näherte, 
konnte er am Sportplatz von den 
WiWö festgenommen werden. Er 
verriet uns auch den Ort, wo er 
den Kelch versteckt hatte. Wir ließen 
uns vom wechselhaften Wetter nicht 
bremsen und so war das Lager ein 
gelungenes und ich möchte allen 
danken, die dazu beigetragen 
haben. Neben den Leitern sind dies 
weiters das Koch-Team mit Brigitta, 
Christine und Peter und der Schulwart 
Hr. Anzengruber.

Diesen riesigen Obstberg machte 
unser Kochteam als Abschlussnach-

speise.



D e r  Z w ö l f e r6

 

D e r  Z w ö l f e r 7

WiWö - Sommerlager in Gutau - Fotos

Ausflug ins Färbereimuseum - da wurde noch alles 
mit der Hand hergestellt

Leiberl drucken – am Sonntag stellten 
wir die Lagerleibchen her

Spieleabend – gemütliches Beisammen-
sitzen

Postkarten–   
damit auch die 
Zuhausegeblie-
benen erfahren, 
wie‘s uns geht
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Berichte aus den WiWö - Ermittlungsbüchern

MJCS 1 (das sind Magdalena, Julia, 
Christina und Simone):

Gestern waren wir bei der Ruine 
Prandegg. Wir sind zirka 3 Stunden 
gewandert. Unter dem Weg sahen 
wir Hinweise, die uns den Weg 
zeigten. Bei der Ruine Prandegg 
waren noch andere Pfadfinder auf 
Lager, aus Steyr. Wir fanden den 
Umriss des ermordeten Opfers und 
sahen Blutspuren auf der Wiese. 

Am Abend hatten wir noch den 
Bunten Abend.

Hinweise, die wir bei der Zeugen-
einvernahme bekommen haben:

Er ist ein Mann. Er war dunkel 
angezogen. Er hatte ein Halstuch 
um den Hals gehabt. Gudrun hat ihn 
bei der Ruine gesehen. Und er war 
groß. Er hat einen Sack mitgehabt. 
Und er war in Eile.

Poliz-Kids (das sind Verena, 
Barbara, Kathrin, Viktoria, Claudia 
und Theresa):

13.7.04
Nach dem Frühstück tanzten 

wir einmal ein bisschen und dann 
warteten eine Menge toller Spiele auf 
uns. Außer Atem und komplett kaputt 
bekamen wir unser Mittagessen. 
Da ja morgen der Bunte Abend ist, 
gingen wir sofort nach dem Essen 
tanzen. Leider wollte Verena nicht 
tanzen, sondern spielen, obwohl 
morgen Bunter Abend ist. Nun 
sitze ich mit Barbara im Zimmer 
und überlege, was wir tun sollen. 
Um 5 vor 2 müssen wir wieder bei 
der Stiege sein.

Um diese Uhrzeit gingen alle WiWö 
und Besucher in die Gardarobe und 
zogen sich die Schuhe an. Dann 
gingen wir in den Wald. Dort 
suchten wir ein komisches Tier. 
Leider hat Zimmer3 ein falsches Tier 
gefunden. Nach dem Tiere Suchen 
bauten wir Floße. Unser Boot war 
leider nicht so schnell und erlangte 
nur 1 Minute 13 Sekunden. Nach 

dem ganzen Herumgetue im Wald 
gingen wir zum Spielplatz, wo schon 
Sevi, Ursi, Dani und Klaus auf uns 
warteten.  Am Lagerfeuer, das Sevi 
für uns vorbereitet hatte, machten 
wir Steckerlbrot. Nach dem wir alle 
das Steckerlbrot gegessen hatten, 
gingen wir in die Schule, um Spiele zu 
spielen. Das war ein anstrengender, 
aber lustiger Tag.

16.7.04
Nach dem Frühstück gingen wir 

spazieren am Vogelkundeweg. Wir 
sahen viele Vögel und lernten viel 
dazu. Nach dem Spazieren gingen 
wir Mittagessen, das war lecker!

Nun sitzen wir (Zimmer 3) 
im Zimmer und genießen die 
Mittagspause. Nach der langen Pause 
wird wahrscheinlich der Dieb, der den 
Kelch gestohlen hat, gefangen!

Hoffentlich wird der Dieb gefangen. 
Und beim Lagerfeuer am Schluss des 
Tages wird gegrillt, das wird sicher 
lustig!

Der Nachmittag war mit vielen 
Stationen, das war toll. Die arme 
Betti muss darunter leiden, dass ihr 
Freund (♥ Baux) sehr wahrscheinlich 
den Kelch gestohlen hat. Nun 
versuchen wir (Zimmer 3) Baux zu 
überreden, dass er das nie mehr 
wieder machen soll. Wenn es wirklich 
Baux war muss ich mit den anderen 
irgendwie den Baux wieder mit der 
Betti zusammenkriegen.

Die Detektiv-Boys ( das sind 
Manuel, Daniel, Flo, Alex, Andreas, 
Ken und Bernhard):

Zusammenfassung der Gute-
Nacht- Geschichte: „Wie die Ruine 
Prandegg zu ihrem Namen kam“

Es gab einmal einen starken 
Ritter mit dem Namen Karl der 5., 
Spitzname Karl der Mächtige. Er war 
extrem stark, groß und mächtig. Er 
gewann fast jedes Turnier, weil die 
meisten Gegner schon vor dem Kampf 
klein beigaben. Doch eines Tages 

veranstaltete er ein großes Turnier, 
das in 6 Monaten stattfinden sollte. 
Daran nahm ein kleiner Italiener 
namens Per Luigi, Spitzname, Lui 
der Arme teil. Er kam nämlich aus 
einer armen Familie. Alle Frauen 
und Männer hielten zu Karl, dem 
Mächtigen. Nur eine Frau namens 
Mariechen vom Bärental hielt zu Per 
Luigi. Karl der Mächtige, der es jetzt 
mit der  Angst zu tun bekam, heckte 
einen Plan aus. Der Plan lautete: Ich 
werde dieses Mariechen einsperren, 
dann wird er klein beigeben.

Mariechen, das immer zu Per Luigi 
hält war entführt, weil Luigi der Arme 
sie nicht mehr sah. 

Es war soweit: Luigi der Arme 
gegen Karl den Mächtigen. Sie ritten 
aufeinander zu. Karl der Mächtige 
stach mit seiner Lanze ins Leere, 
da Luigi der Arme sich auf die Seite 
gehängt hatte. Karl der Mächtige fiel 
vom Pferd und Lui der Arme ritt zu 
ihm zum Schwertkampf. Karl, der 
Mächtige stach so oft in den Boden, 
das sein Schwert abbrach. Er gab 
auf und gestand, dass er Mariechen 
entführt hatte. Karl der Mächtige 
sprach: „Du kannst dein Mariechen 
haben. Sie ist im Kerker.“

Luigi sprach: „Du kommst mit, 
wer weiß, vielleicht ist es eine 
Falle.“ Sie gaben sich das Ehrenwort 
und gingen in den Kerker. Per Luigi 
umarmte das  Mariechen. Karl der 
Mächtige zückte einen Dolch, den er 
beim Schwertkampf nicht benutzen 
konnte. Er wollte Luigi die Gurgel 
durchschneiden. Per Luigi sah den 
Schatten von Karl dem Mächtigen. 
Er packte Mariechen an der Hand 
und rannte weg. Durch den Luftzug, 
den die anderen herbeieilenden Ritter 
verursachten fielen die Fackeln im 
Kerker zu Boden und verursachten 
einen riesengroßen Brand. 

So kam die Ruine Prandegg zu 
ihrem Namen.
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Sommerlager in Judendorf bei Graz
Vinona Katzmayr, Katharina Kotek, Julia Kuplinger, Jessica Reichl

Motto: „Herr der Ringe; die Reise 
geht weiter...“

Am Samstag, den 10. Juli fuhren wir 
um 7.55 Uhr mit dem Zug vom Linzer 
Hauptbahnhof weg. Nach dreimaligen 
stressigem Umsteigen kamen wir 
am Zeltplatz von Judendorf an. Alle 
waren froh, dass sie ihren schweren 
Rucksack abstellen konnten. Nach 
einer kurzen Pause begannen wir 
mit dem Aufstellen der Zelte und 
der Kochstellen. Leider begann es 
zu regnen, sodass die Kochstellen 
nicht mehr ganz fertig wurden.

Am Sonntagvormittag beendeten 
wir das Aufbauen der Kochstellen. 
Am Nachmittag beschäftigten wir 
uns mit dem Thema: Leben aus dem 
Glauben, und bereiteten uns somit 
auf die Feldmesse, die um 17 Uhr 
stattfand, vor. Am Abend kochten wir 
das erste mal auf unserer Kochstelle 
(Schweinsschnitzerl mit Reis und 
Kartoffelsalat). Nachher sangen wir 
noch viele Lieder am Lagerfeuer 
und schlüpften danach müde in 
den Schlafsack.

Am Montag nach dem Frühstück 
führen wir mit dem Zug nach 
Graz. Dort hatten wir eine 
lustige Ortserkundung mit vielen 
verschiedenen Fragen zur Stadt Graz 
(die Fragen waren in Geheimschrift 
verschlüsselt). Dazu durften wir auch 
mit der Straßenbahn fahren. Es blieb 
uns sogar noch genug Zeit, um uns 
ein Eis zu kaufen. Am Abend gab es 
wieder ein Lagerfeuer. Danach ging´s 
aber noch nicht ins Bett, sondern es 

gab noch ein Nachtspiel im dunklen 
Wald.

Am Dienstag zog jede Patrulle 
(Kornett) ein Land. Zu diesem Land 
kochte dann jede Patrulle ein typisches 
Gericht  (z.B. Kaiserschmarrn mit 
Apfelmus – Hamburger – fish and 
chips – Suflaki......). Alles schmeckte 
wirklich köstlich. Am Nachmittag 
wurde passend zu jedem Land ein 
Plakat und ein Quiz oder ein Sketch 
gestaltet. Jede Patrulle präsentierte 
ihr Land abends beim Lagerfeuer.

Am Mittwoch fuhren wir ins 
Eggenberger Bad. Dort gab es 
einige Sprungtürme und zwei 
Wasserrutschen. Mittags brachte 
uns Tina und Alex das Mittagessen 
(Wurstsalat mit Brot und Balistoriegel) 
ins Bad. Wir blieben dort bis zum 
Nachmittag. Traute und Hannes 
Glocker (ehemalige Leiter) kamen 
an diesem Abend zu uns. Dieser 
besonders lustige Abend war der 
„Kerzerlabend“, an dem es kein 
Lagerfeuer gab.

Am Donnerstag hatten wir 
die Schwerpunkte: Körperliche 
Leitungsfähigkeit und schöp-
ferisches Tun. Am Vormittag 
hatten wir viele Stationen unter 
anderem ein Völkerballturnier zu 
bestreiten. Nachmittags bewiesen 
wir unsere Kreativität beim 
Polsterbezugbemalen.

Am Freitagvormittag hatten wir 
wieder einige Stationen diesmal 
zum Thema: Bereitschaft zum 
Abenteuer des Lebens. Dabei 

war das Wissen über Knoten, 
Geheimschriften, Feuertechnik und 
Bodenzeichen  sehr wichtig. Am 
Nachmittag hatten wir nochmals 8 
Stationen für die wir einen Laufzettel 
bekamen. Besonders schwierig aber 
auch gleichzeitig sehr spannend war 
das „Orknuss(Kokosnuss)-knacken“. 
Nach dem Lagerfeuer gingen wir 
schlafen, doch die Älteren von uns 
verschwanden mit den CaEx-Leitern 
in der Finsternis. Uns allen war klar, 
dass sie in  dieser Nacht überstellt 
werden.

Am Samstagmorgen kamen sie als 
CaEx wieder zu uns ins Lager zurück. 
Alle anwesenden CaEx bekamen ein 
Frühstück mit allem „Drum und Dran“. 
An diesem Vormittag durften wir tun 
und lassen was wir wollten (auch 
mal nicht schlecht). Nachmittag 
schrubbten wir unsere Patrullenkiste 
samt Inhalt. Danach bauten wir die 
Kochstelle ab. Nach einer kurzen 
Pause musste auch unser Zelt noch 
verstaut werden. Als Belohnung für 
die viele Schufterei bekamen wir am 
Abend ein superleckeres Spanferkel 
serviert. Die letzte Nacht verbrachten 
die meisten von uns im Schlafsack 
unter freiem Himmel.

Den Sonntagvormittag verbrachten 
wir mit „Rucksack packen“. Auch für 
einige Gruppenfotos blieb noch Zeit. 
Nach dem Mittagessen gingen wir 
noch einmal den Lagerplatz ab, und 
entfernten den allerletzten Müll.  
Auch bei der Heimreise blieb uns 
das viele Umsteigen nicht erspart. 
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Berichte vom GuSp Sommerlager
Jaqueline Kreuzer, Daniel Glocker

Der Badetag. 
Am Mittwoch, den 14.7 gingen wir 

zum Bahnhof in Judendorf, um ins 
Schwimmbad (Eggenberger Bad) zu 
fahren. Danach mussten alle noch die 
Zeit in der Straßenbahn überstehen, 
bevor wir ins Wasser hüpfen konnten. 
Natürlich vergnügte sich jeder und 
auch die Leiter hatten keinen Grund 
sich zu langweilen, da alle Kinder 
ständig versuchten sie unter Wasser 
zu drücken. Viele nutzten auch die 
Gelegenheit, um beim Springen 
vom Turm ihr Können zu beweisen. 
Genau im richtigen Zeitpunkt kamen 
Alex und Tina mit dem Essen, da 
unser Magen schon Krach machte. 
Etwas später gingen wir endlich 
duschen. Ihr könnt mir glauben, 
das tat wirklich gut. Erschöpft aber 
frisch *gg* fuhren wir wieder zum 
Lagerplatz zurück.

Das Lager – ein Ausschnitt: 
Das Lager „Herr der Ringe- Die 

Reise geht weiter“ war mein 
zweites Späherlager. Mir hat die 
Spielgeschichte sehr gut gefallen 
und wir haben viele lustige Sachen 
gemacht. Am schönsten war der 
Graztag. Wir mussten mehrer Auf-
gaben entschlüsseln und lösen, bei 
denen wir durch Graz laufen muss-
ten. Auch gefiel mir der Badetag, bei 
dem es guten Wurstsalat gab. Das 
Lager war zwar sehr anstrengend, 
aber trotzdem schön.

 Am 16. Juli, es war ein Donners-
tag, packten neun weitere GuSp 
und ich abends unsere  Rucksäcke 
und trafen uns anschließend beim 
Lagerfeuerplatz. In zwei  Gruppen  

geteilt, wanderten wir, jeweils 
mit einer Viertelstunde Zeitunter-
schied,  ausgerüstet mit Karte und 
Kompass, los. Die Route verlief 
eigentlich  immer  im Wald. Beide 
Gruppen marschierten ungefähr 1 
1⁄2  Stunden bis alle den  Steinbruch 
(unseren Schlafplatz) erreicht haben. 
Dort angekommen, fanden wir drei 
Bodenplanen, eine Rolle mit Schnur,  
Hammer,  Heringe und ziemlich viel 
zum Essen. Wir beschlossen nach 
langem hin und her, dass wir auf 
ein Zeltdach  verzichten würden 
und machten ein Lagerfeuer (was 
wir eigentlich nicht durften). Mitten 
in der Nacht, um 0300 Uhr fuhr dann 

ein Auto am Steinbruch vorbei, blieb  
irgendwo in der Nähe stehen und 
es stieg jemand aus. Irgendwann 
schliefen wir aber trotzdem ein und 
wachten morgens gegen 8  wieder 
auf. Clemens rief uns an, dass wir 
bis zur Ruine gehen müssten und 
dort  würden  uns die CaEx-Leiter 
erwarten. Also packten wir das 
Material ein und trugen es hinun-
ter. Von der Ruine aus fuhren wir 
mit den Autos zum Lagerplatz. Dort 
bekamen wir endlich ein g’scheites 
Frühstück. Wir entschieden noch, 
wer in welche Heimstunde gehen 
würde und dann mussten  wir auch 
schon beim Lagerabbau helfen!!!

Die Überstellung
Lisa Steinecker
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Blåsommer
Felix Trummer

Montag, 19.07.-Anreise:
Unsere wundersame Reise 

ins abenteuerliche Land des 
legendären bunten Plastikspielzeugs 
begann an einem relativ sonnigen 
Sommernachmittag, als sich 10 
leidenschaftliche Mitglieder der 
Pfadfindergruppe Linz 12, CaEx1 
(Morli., SaraH [mit H bitte] S., Nicole 
K., Christoph F., Christian B., Hannah 
B., Bettina B., Thomas P., Michael H. 
und Felix T.) voller Vorfreude auf das 
anstehende 12-tägige Lagererlebnis 
am Linzer Hauptbahnhof einfanden. 
Aufgrund diverser organisatorischer 
Faktoren wie Ticketbesitz und die 
Tatsache, dass Morli die Einzige war, 
die wusste, wann wir wo warum 
sein mussten, war sie geradezu 
prädestiniert, als letzte einzutreffen, 
und enttäuschte die Erwartungen 
nicht. Glücklicherweise wurde der 
zeitliche Rahmen dennoch nicht 
gesprengt und so fuhr der Zug bereits 
kurz nach der traditionellen elterlichen 
Verabschiedungszeremonie -mit 
uns- ab. Die Fahrt selbst verlief 
bis auf zahlreiche nervtötende 
in-3-Minuten-von-Gleis-3-zu-Gleis-
7-Sprints relativ ereignislos, es 
gab allerdings angeblich aufgrund 
einer besonders nachtaktiven 
Zugabteilsmitbewohnerin leichte 
Differenzen mit einer deutschen 
Bundesbahnbediensteten. 

(„Wenn ihr nicht sofort ruhig seid, 
dann schmeiß ich euch raus! Dann 

ist der nächste Bahnhof eurer! Ich 
hab da kein Problem mit! Habt ihr 
mich verstanden? OB IHR MICH 
VERSTANDEN HABT!!!!)

Dienstag, 20.07.-
Lageraufbau:

Da die Tagwache am nächsten 
Morgen zwecks erneuten Umstiegs 
etwas früher angesetzt wurde, als 
die meisten von ihrem täglichen 
Lebensrhythmus her gewohnt waren, 
reichte die Reaktionszeit beim als 
Morgensport zweckentfremdeten 
Frisbeespiel auf einer fiktiven Skala 
etwa von „relativ stark eingeschränkt“ 
bis „nicht vorhanden“. Besonders 
angeheizt wurde die Stimmung 
durch ein Gespräch mit einigen 
mitreisenden Schweizer „Pfaderern“, 
durch die wir erfuhren, dass der 
üblicherweise nahe am Lagerplatz 
vorbeifahrende, aber dort nicht 
haltende Zug für die nach zum 
Lager reisenden Pfadfinder eine 
Ausnahme machte, wir uns aber mit 
einem Regionalzug ins ca. 2 km vom 
Ziel entfernte Kliplev schiffen ließen, 
um von dort aus den Fußmarsch 
anzutreten. Da wir im Besitz einiger 
Gepäckstücke waren, welche wir 
aufgrund des Eigengewichtes nicht 
bis zum Lagerplatz schaffen können 
glaubten, versuchten wir kurzerhand, 
uns die Situation mithilfe eines 
Shuttletaxis etwas zu erleichtern. 
Schwerer Fehler! Die Truppmitglieder, 

die sich durch die Mitfahrt im Taxi eine 
deutliche Wegersparnis erhofften, 
wurden insofern enttäuscht, als 
sie der Taxifahrer aufgrund einer 
gewissen Portion an Ahnungslosigkeit 
genau am falschen Ende des 
Lagerplatzes aussetzte. Vielleicht 
wäre der Weg Luftlinie sogar 
etwas kürzer gewesen, allerdings 
waren die Räder der Patrullenkiste 
wegen den auf dem Lager nicht 
vorhandenen asphaltierten Strassen 
nutzlos, und ausserdem fielen auf 
Patrullenkiste, Elben-Zeltsack und 
Elben-Stangensack nicht mehr 10 
tatkräftige Jungpfadfinder, sondern 
nur 4 unmotivierte Übernächtige, 
exklusive Morli, die den Rest 
begleitete, und im Gegensatz zu den 
Gestrandeten wusste, wo in nicht allzu 
ferner Zukunft unsere Zelte stehen 
sollten. Nach langen Diskussionen mit 
den völlig ahnungslosen dänischen 
Staffmitgliedern ließ sich der 
Platz, wo sich der Rest des Trupps 
befand, immerhin bis aufs ca. 500 
Meter durchmessende Unterlager 
dezimieren, und so dauerte es nur 
2 weitere Stunden, bis Materialien 
und alle Expeditionsteilnehmer 
wieder zusammenfanden. Nun stand 
traditionellerweise das Aufstellen 
der Zelte und der Kochstelle am 
Tagesplan, und jetzt kam auch 
der Zeitpunkt, an dem wir die 
landestypischen Eigenarten der 
dänischen Bevölkerung kennen 
lernen durften. Es wäre nicht allzu 
schlimm gewesen, die Zelte aufgrund 
der angeblich existenten, aber nicht 
gekennzeichneten Lagerstrasse 
verschieben zu müssen, aber 
spätestens als wir, natürlich erst 
nachdem die restlichen Zelte auch 
standen, 2 weitere Male gezwungen 
waren, wegen mittlerweile relativ 
dubiosen Einwänden unser Lager 

Wie man aus 12 Tagen besch... Programm ein geiles, unvergessliches, großartiges und gelungenes Lager 
machen  kann!
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zu verschieben, machte sich ein 
gewisses Sisyphus- feeling breit. 
Den Vogel schoss allerdings unsere 
dänische Partnergruppe ab, als sie 
uns drängte, unsere Elbe aufgrund 
der von einer Starkstromleitung 
ausgehenden Gefahr doch bitte 
aus der Gefahrenzone zu entfernen, 
allerdings nur, um gleich darauf ihre 
eigene(!!!) an genau demselben Platz 
zu errichten. Soviel Hinterfotzigkeit 
wussten wir dann, außer, dass wir 
die Zelte sturmtauglich befestigten, 
auch nichts mehr entgegenzusetzen. 
Verblüffend war allerdings, dass 
unsere RaRo dasselbe Schicksal 
ereilte, mit dem Unterschied, dass sie 
im späteren Verlauf des Lagers durch 
eine weitere Lagerplatzversetzung 
den Wettkampf um die Gruppe, die 
von den Dänen am meisten gehänselt 
wurde, für sich entscheiden konnten. 
Auch das Unterlagereröffnungslagerf
euer, das wir gemeinsam mit unserer 
Partnergruppe veranstalteten, 
verlief nicht allzu spektakulär, 
möglicherweise aufgrund gewisser 
Sprachbarrieren, die eigentlich 
dazu führen sollten, das Lagerfeuer 
(und auch die Lagerzeitung, die 
Lagerschilder, die Briefings, die 
Speisekarten, die Pickerl am Klo 
u.v.m.) in Englisch zu halten, was aber 
verabsäumt wurde. So bemühten wir 
uns lieber, möglichst bald in die Hapfn 
zu kommen, teilweise auch, weil es 
noch einiges an Schlafdefiziten vom 
Zugfahren aufzuholen galt. 

Mittwoch, 21.07.-
Eröffnungszeremonie:

Gleich nach dem Aufstehen stand 
die spektakuläre Lagereröffnung auf 

dem Plan- mit dem Grundgedanken, 
alle teilnehmenden Völker, Länder 
und Kulturen bei einem gemeinsamen 
Frühstück zusammenzuschweißen. 
Leider ging auch hier mit der 
Planung einiges schief, aber trotz 
einiger Hindernisse konnte Morli 
schlussendlich etwas zu essen für 
uns ergattern, das Lagervideo wurde 
(am ersten Tag!?!) präsentiert und 
unsere obercoole Leiterin brachte 
beim Erklingen des Lagersongs 
(auch die Tatsache,  dass der Text 
von diesem wie auch allen anderen 
Songs auf Dänisch war, konnte 
nichts mehr retten- worst Lagersong 
EVER!!!) der begeisterten Menge 
noch die raffinierte Technik des 
Halstuchschleuderns bei, was auch 
bei den kommenden Veranstaltungen 
für Stimmung sorgte. Nachdem wir 
wieder zu unserem Lagerplatz 
zurückgekehrt waren, galt es, das 
Camp weiter aufzubauen. Eigentlich 
hätten wir nur noch der Kochstelle 
einen Tisch hinzufügen und selbige 
überdachen müssen, was aber 
dadurch erschwert wurde, dass die 
für jeden einzelnen zur Verfügung 
stehende Menge an Bauholz derart 
schwindend gering war, dass sie 
bei 8 Personen ungefähr für einen 
mannshohen Fahnenmast gereicht 
hätte, und wir den Rest kaufen 
hätten müssen. Da aber nirgends 
Schwartlinge zur Verfügung standen, 
mussten wir uns unseren Esstisch 
aus Rundlingen zusammenbasteln, 
wodurch alles außer Tellern ab 25 
cm Durchmesser durch die Spalten 
zwischen den Rundhölzern fiel 
und die Tischplatte unglaublich 
schwer wurde- was uns auch dazu 
zwang, einen Teil des Tisches 
abzusägen, da die Kochstelle unter 
der enormen Masse der Tischplatte 
zusammengebrochen wäre. Zum 
Schluss spannten wir noch eine 
Plane darüber und schon war 
unsere Kochstelle bereit, das erste 
Mittagessen darauf zuzubereiten. Da 
durch den bloßen Bau einer Kochstelle 
der Tatendrang noch lange nicht 

gestillt war, wurde zuerst der Platz, 
der beim Tisch abgesägt wurde, mit 
einer selbstgeknüpften, unglaublich 
komfortablen Hängematte ausgefüllt. 
Dann versuchten wir, einen Wagen 
für unseren Wasserkanister, den wir, 
da unsere Partnergruppe, obwohl 
ausgemacht, nicht bereitgestellt 
hatte, selbst kaufen mussten, zu 
basteln, was aber dann an den 
Rädern scheiterte, die unter der 
enormen Last von 15 Litern Wasser 
zerbarsten. Also machten wir 
aus dem Wagen kurzerhand eine 
Hollywoodschaukel, die wir aber, 
aufgrund eines weiteren, diesmal 
von uns vorbereiteten Lagerfeuer 
nicht mehr fertig stellen konnten.

Donnerstag, 22.07.-Ghana 
Global Village:

Hierbei handelte es sich um ein von 
einigen Pfaderern des in Westafrika 
liegenden Staates originalgetreu 
nachgebautes Dorf mit einigen 
Schilfhütten und 5 Ziegen. Wir 
erfuhren einiges über Kultur usw., 
u.a., dass Ghana ein Militärregime 
hat, was die Stationsbetreuer 
verdeutlichten, indem sie ständig 
mit Gewehren herumliefen und beim 
Eingang unsere nicht vorhandenen 
Ausweise kontrollierten. Als wir 
dann endlich die Eintrittserlaubnis 
erhielten, durften wir den ganzen 
Tag über noch mehr über Ghana 
lernen. Nachdem wir uns alle 
Zöpfe in die Haare flechten lassen 
hatten, wurden eifrigst Trommeln 
gebastelt, Namensschilder 
beschrieben, Glasperlen angefertigt 
und Kochlöffeln geschwungen. 
Das Essen, eine Art ghanesische 
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Tomaten-Hendl-Brühe, wurde dann 
zu Mittag verspeist, und lehrte uns 
eine weitere Tatsache über Ghana: 
„die ham alle an Saumagen!“ Statt, 
wie eigentlich vorgesehen, die in 
Folien verpackten ganzen Hendln zu 
zerteilen, wurden die Gummiadler 
auspapierlt, in 2 Teile zerhackt und in 
die Suppn ghaut, was das Verspeisen 
zu einem Abenteuer gestaltete. Als 
kleine Showeinlage wurde dann 
der Bürgermeister des Dorfes, in 
bunte Kleider verpackt, vorgeführt 
und vom Medizinmann eingeweiht, 
bevor er eine ergreifende Rede 
hielt. Wir staunten nicht schlecht 
als plötzlich Martin H., der mit 
dem Auto alleine angereist kam,  
plötzlich vor uns stand und uns 
mitteilte, dass er jetzt auch da ist 
um die arme Morli ein wenig beim 
Leiten zu unterstützen! (Anmerkung 
von Morli: Martin, vielen Dank fürs 
Kommen! Du hast mir die Arbeit am 
Lager um einiges erleichtert!) Am 
Nachmittag konnten alle noch den 
Medizinmann besuchen, und dann 
ging es auch schon wieder zurück 
zum Lagerplatz, um die Kontakte 
mit der Partnergruppe zu vertiefen, 
und, um die Hollywoodschaukel 
fertigzubasteln, was sich aber 
als unüberwindbares Hindernis 
gestaltete, schlussendlich mussten 
wir uns mit einer Hängematte und 
einer Couch geschlagen geben. Am 
Abend veranstalteten wir dann noch 
ein kleines Fussballspiel mit einigen 
dänischen Mädels, wobei wir von 
Glück reden können, dass wir keine 
Tore hatten, da wir sonst fürchterlich 
eigfahrn wären.

Freitag, 23.07.-Waterworld/ 
Monse-kokken

Auf diesen Programmpunkt hatten 
wir uns schon die ganze Zeit gefreut: 
ein riesiger Wasservergnügungspark 
wie im Aquapulco, mit mehreren 
Wasserrutschen und einem Pacours, 
bei dem man sich gegenseitig mit 
mit farbigem Wasser gefüllten 
Schwämmen beschiessen musste. 
Diesmal versauten uns allerdings die 
Amerikaner die Tour- gemeinsam 
mit dem Frühstück erhielten wir ein 
Briefing, in dem uns (auf Englisch! 
JUHU!) mitgeteilt wurde, dass eine 
Amerikanische Gruppe sich als 
derart hygienescheu erwies, dass 
sie alle Impetigo bekamen- ein 
übler durch Bakterien ausgelöster 
Hautausschlag, ausgelöst von einer 
langen Periode ohne waschen. Zur 
Verteidigung der Amerikaner muss 
man allerdings sagen, dass Duschen 
am Lager schlicht unmöglich war, 
weil jeweils 3 Duschen an je einen 
Kaltwasserhahn angeschlossen 
wurden(->kein Druck + 18 Grad 
wohltemperiertes Wasser), aber 
waschen kann man sich ja auch 
mit kaltem Wasser, liebe Amis... 
Da wir die gewonnene Zeit 
nicht sinnlos verstreichen lassen 
wollten, organisierten wir uns 
kurzerhand einen Ersatzworkshop: 
Fischkochen. Unsere Hoffnungen 
auf Fischstäbchen wurden bitter 
enttäuscht, stattdessen durften 
wir uns Spaghetti mit Fisch-
Bolognese-Allerlei kredenzen. Als 
leicht problematisch ergab sich 
allerdings die Zubereitung, als wir 
aus interner Ahnungslosigkeit eine 
Betreuerin fragten, was zu tun sei, 
worauf sie uns versicherte, dass wir 
den in ganzen Fischen angelieferten 
Lachs nicht entgräten müssten, da er 
als allererstes ins Gericht kam, nur 
um den Geschmack abzugeben, und 
dann herausgefiltert werden würde. 
Als wir mit dem zerteilen fertig 
waren, erklärte uns dann eine etwas 
fachkundigere zweite Betreuerin, 
dass der entgrätete Lachs in 

kleinen Stücken Bestandteil eines 
Sugos werden sollte. Schlussendlich 
warfen wir Lachs für etwa 60 Euro 
weg und  gaben uns mit dem Rest 
zufrieden, der sich als sehr delikat 
erwies und mit Fisch überhaupt nicht 
zusammengepasst hätte.                  

Samstag, 24.07.-

Schnitzeljagd:
Bei dem sogenannten X-

Periment handelte es sich um 
einen Teambewerb, bei dem 
kleine Gruppen, die jeweils aus 
Mitgliedern der Partnergruppen 
zusammengestellt wurden, von 
Station zu Station wandern mussten, 
um dort dann verschiedene Aufgaben 
zu erfüllen, das Ganze natürlich auf 
Zeit. Nachdem wir anfangs kleine 
Schwierigkeiten mit dem Finden des 
Ausgangspunktes hatten, nahmen 
es die österreichischen Spezialisten 
in die Hand, und bewiesen, dass 
sie auch nach Einnorden der Karte 
genau in die falsche Richtung gehen 
konnten, was uns 2 Stunden später 
bis an den nördlichen Rand der 
nicht allzu kleinen Karte führte. 
Auch wenn das Landschaftsbild 
beeindruckend war, brachte es uns 
im Bewerb keinen Schritt weiter, 
und so bemühten wir uns, die zu 
erreichende Station, die doppelt so 
weit in die andere Richtung entfernt 
lag, zu erreichen, und schafften dies 
trotz stark gesunkener Motivation 
und einigen konditionsschwachen 
Dänischen Pummeln, wurden aber 
dann bitter enttäuscht, als wir dort 
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erläutert bekamen, dass unsere 
Dänische Ansprechpartnerin, die 
als einzige zumindest ungefähr 
wusste, worum es ging, uns ganz am 
Anfang keinen Zettel besorgt hatte, 
mit dem wir uns als teilnehmende 
Gruppe ausweisen konnten, und so 
den ganzen Weg umsonst gegangen 
waren. („Mit denen/ Dänen kann ma 
nix anfangen!“)

 Obendrein bekamen wir ohne 
diesen Zettel auch nicht wie alle 
anderen das schon sehnlichst 
erwartete Mittagessen bei dieser 
Station, sondern mussten uns vorerst 
noch bis zum Lagerplatz quälen, 
um uns dort selbst etwas zu Essen 
organisieren zu können.

 Aufgrund unserer gescheiterten 
Mission begingen wir ein ausgiebiges 
Frustessen mit allem, was wir am 
Lagerplatz noch so an essbaren 
Materialien auftreiben konnten, 
und als wir dann so voll waren, dass 
wir uns fast nicht mehr bewegen 
konnten, fragte uns plötzlich der 
Leiter unserer Partnergruppe, der 
von unserem Schicksal gehört hatte, 
ob wir nicht vielleicht bei ihnen ein 
bisschen was von ihrem warmen 
Mittagessen, geräuchertem Fisch, 
abhaben wollen würden. 

Obwohl uns schon ein bisschen 
übel war, konnten wir bei so viel 
Mitgefühl einfach nicht nein sagen 
und eine halbe Stunde später 
lagen wir in einem körperlich nicht 
sehr wünschenswertem Zustand 
regungslos auf der Kochstelle 
herum- als plötzlich die altbekannten 
Ghanesen vorbeigingen und uns 
auf ein Fussballmatch einluden! Als 
Vertreter der Fussballnation Nr. 1 
konnten wir leider natürlich nicht 
nein sagen und vertraten, nachdem 
wir uns einige Mitspieler organisiert 
hatten, Österreich würdig beim 
Ländermatch Österreich+Ghana 
: Dänemark+Ghana und siegten 
glorreich, obwohl uns die ganze Zeit 
ärgstens speibübel war, mit einem 8:
3!!! (Danke Michi und Felix!!!)

Sonntag, 25.07.-Besuchertag/ 
Legoland

Da entgegen unseren Hoffnungen 
kein Elternteil den Weg nach 
Dänemark auf sich nahm, reisten 
wir stattdessen mit anderen 
sitzengelassenen Gruppen ins 
Legoland. Auf der Hinreise lernten 
wir einige sehr interessante 
Niederösterreicher kennen, schade 
war allerdings, dass wir nur 4 
Stunden Zeit hatten, um dem 
Vergnügungspark auskosten zu 
können, wir bemühten uns aber 
und erkundeten in kleinen Gruppen 
alles, was sich in dieser Zeit ausging, 
hauptsächlich aber die Achterbahnen, 

die aber leider nach einigen Fahrten 
relativ schnell an Spektakularität 
verloren. Zu erwähnen sei vielleicht 
der Industrieroboter (derselbe wie 
in Deutschland) in Form eines 360° 
beweglichen Armes der die Passagiere 
in vorher programmierbaren Moves 
durch die Luft schleuderte. Highlight 
war aber definitiv das Essen: Morli 
erzählte schon lange vorher von 
den grandiosen Spare Ribs, die es 
angeblich im Legoland gäbe, und dass 
sie nur ins Legoland gekommen sei, 
um diese wieder einmal verspeisen 
zu können, was wir als gelungenen 
Abschluss dann auch im Saloon der 
Westernstadt taten, um bald danach 
etwas wehmütig die Rückreise 
antreten zu müssen.

Montag, 26.07.-Secret Test 
Zone:

Dieser Programmpunkt erstreckte 
sich über die Fläche von ca. einem 
Fußballfeld. Jeden Tag wurde mit 
den teilnehmenden Gruppen eine 
andere Idee verwirklicht, und als 
wir an diesem Workshop teilnah-
men,  wurde die gesamt Fläche 
in 4x4-Meter Quadrate eingeteilt, 
und jeder Gruppe eins zugewiesen. 
Danach wurden Bambusstöcke, 
Glasfasertücher, Eisenstangen und 
Holzpflöcke ausgeteilt, aus denen wir 
in Zusammenarbeit mit den ande-
ren Patrullen ein riesiges Labyrinth 
konstruieren mussten- die Ausgänge 
zu den anderen Quadraten waren 
vorgegeben und auf einer riesigen 
Karte eingezeichnet, und innerhalb 
der Quadrate wurde der Kreativität 
freier Lauf gelassen. Zum Schluss 
durften dann alle einmal den Ausgang 
suchen, und zur Belohnung gab es 
ein Eis.

Am Abend wurden wir in ein 
Indisches Restaurant eingeladen, 
wo wir zu indischen Klängen ein 
indisches, sehr scharfes Gericht 
verspeisen durften. Martin, der Leiter, 
wurde anschließend zum Abwasch 
geschickt, weil Morli nicht als Leiterin 
erkannt wurde. Der Rest wurde vom 
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Tisch aufgescheucht und erhielt 
eine kurze indische Tanzstunde, 
bei der sich so mancher die Hüfte 
ausrenkte.

Dienstag, 27.07.-X-Pedition:
Um 9.46 (und 30 Sekunden) 

wollten wir eigentlich mal 
geschlossen unsere RaRo besuchen, 
aber von denen war weit und breit 
nix zu sehen, nur leises Schnarchen 
hörte man aus den geschlossenen 
Zelten. Kurzerhand montierten wir 
ihnen die Fahne vom Mast („Wir 
grüßen eure Fahne!“), hinterließen 
eine Eis-Forderung und machten uns 
schleunigst wieder vom Acker!

Die X-Pedition, eine Veranstaltung, 
die als 18-stündiger Hike gemeinsam 
mit der Partnergruppe angepriesen 
wurde, im Endeffekt war es aber 
eine Art Urfix mit fast 600 Stationen, 
welche sich auf das Lagergelände 
beschränkten und von teilnehmenden 
Gruppen aufgebaut und betreut 
wurden. Ziel war, möglichst viele 
Stationen zu besuchen, und am 
Programm standen Stationen wie 
Sackldreschen über Geisterhaus, 
Labyrinthe und Wasserrutschen bis 
hin zu in-einem-Plastikreal(Rohr!)-
den-Berg-hinunterrollen. Das 
ganze startete mit dem Aufblasen 
von 5 riesigen Ballonen, die für die 
Dauer des Pfadi-Kirtags in der Luft 
schwebten. Das alles erfuhren wir 
allerdings erst, nachdem wir, 
gemeinsam mit einer Wiener 
Gruppe in einer youth-against-
establishment-Aktion den Wappler, 
der all diese Infos mit einem 
Megaphon (klarerweise auf Dänisch) 
an die Teilnehmer weiterleitete, dazu 
zwangen, uns das Ganze nochmal 
auf English zu erläutern. Aufgrund 
der deutsch sprechenden Übermacht 
erklärte er sich aber relativ schnell 
kompromissbereit, gab uns eine 
Extra-Einführung und dann konnte 
es auch schon losgehen. Binnen 
der nächsten paar Stunden wurde 
eins klar: die Dänischen Pfadfinder 
sind eindeutig die patschertsten 

von allen! Soviele Verletzungen 
gab es auf einem einzigen Lager- 
von einer im Fuß steckenden Axt 
über einen offenen Oberarmbruch 
(beim in-einem-Plastikreal(Rohr!)-
den-Berg-hinunterrollen)  bis hin 
zu vielen Verbänden an Armen 
und Füssen wurde alles gesichtet, 
häufigste Lagerverletzung 
passierte aber dennoch am Auge- 
wahrscheinlich rannten über 1000 
Gschickte mit Augenbinde herum, 
und die einstimmige Antwort auf 
die Frage, was geschah, lautete: 
aggressives Chili im Auge!!! Mit 
dieser Erkenntnis kehrten wir dann 
mittags zum Lagerplatz zurück, 
dinierten und beobachteten die 
Freiwilligen (inklusive Mike) beim 
Zerschießen von Porzellantellern 
bei der Station unserer Nachbarn, 
die andere Station, bei der man 
eine Tennisballkanone mit einem 
Hammer auslösen musste, wurde 
bereits am Vormittag von Hans 
(Name von der Redaktion geändert 
und derselbigen bekannt) mit 
ebendiesem Hammer außer Kraft 
gesetzt. Am Nachmittag wurden 
dann weitere Stationen besichtigt, 
u. a. die der einzigen kreativen 
Gruppe am ganzen Lager, die mit 
lauter festlicher Musik, aus Stroh 
und weißen Tüchern improvisiertem 
Schnee, originellen Kostümen und 
einem gebastelten riesigen Kamin 
Weihnachten feierten. Am Abend 
gab es dann eine besondere 
Mahlzeit: auf unendlich vielen, von 
noch mehr Dreibeinen getragenen 
Balken hangen einige Spanferkel, die 
von der darunter befindlichen Glut 
zum Verzehr vorbereitet wurden. 
Nachdem wir selbst einige Zuspeisen 
kredenzt hatten, schafften wir die 
saftigen Stelzen herbei, und nach 
der ausgiebigen Mahlzeit verdauten 
wir alles gemütlich am Lagerplatz 
beim chill-out auf der Kochstelle, in 
der Hängematte und in der Couch, 
und später am Abend gingen wir 
einem Pflichttermin, dem Bestaunen 
der Station unserer Partnergruppe, 

nach- einem durch in den Boden 
gerammten Holzpflöcken, mit 
Schnüren verbundenen Labyrinth, 
welches man mit verbundenen 
Augen durchqueren musste. Den 
restlichen Abend ließen wir dann 
am Lagerplatz beim multikulturellen 
Lagerfeuer ausklingen, indem wir uns 
gegenseitig Lieder in der jeweiligen 
Muttersprache beibrachten. Um 
ca. 1 Uhr versuchten dann 2 
wagemutige 12er, auch noch die 
Leondinger Fahne zu rauben, was 
aber grässlich scheiterte, da die 
Fahne  nicht nur am mit 16 Metern 
höchsten Fahnenmast des gesamten 
Platzes hing, sondern  zudem auch 
noch von oben her mit einem 
zweiten Seil gesichert war, welches 
schon vor dem Aufstellen am Mast 
befestigt war und ein Herablassen 
der Fahne verhinderte, und 
ausserdem waren die Leondinger 
nicht, wie uns die daneben feiernden 
Pfadfinder versicherten, auf einer 
Nachtwanderung, sondern in ihren 
Zelten und wurden durch das laute 
Fluchen der Diebe schon bald 
geweckt- die 12er erkannten den 
Ernst der Situation und hielten es 
für angebracht, sich aus der Affäre 
zu ziehen, und entfernten sich in 
Richtung des Dänischen Labyrinths, 
wo sie eine dänische Führerin lange 
Zeit dabei beobachteten, wie sie 
im zwecks der eisigen nächtlichen 
Kälte entzundenen Lagerfeuer 
massenweise leere Chipspackungen 
verbrannte.
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Mittwoch, 28.07.-
Abschlussfeier:

Nun war es soweit: 32.000 
vollmotivierte Pfadfinder aus aller 
Welt versammelten sich vor der 
großen Bühne, um zum letzten 
Mal auf diesem Lager nochmal 
richtig Gas zu geben. Als erster 
Stimmungskracher beschallte 
nochmal der Lagersong den 
Platz,  und im Anschluss kam eine 
wirklich großartige Tanzgruppe, die 
„Stomp“-like performte. Sie gaben 
sich sehr professionell, und man 
erkannte, dass sie wirklich geübt 
hatten,als sie durch Malträtieren von 
Mülltonnen, Bühnenboden u.v.m. mit 
Klanghölzern einen rhythmischen 
Sound zuwege brachten. Etwas 
problematisch wurde es, als die 
Videowall ausfiel und nur noch 
im Abstand von etwa 10 Minuten 
einmal hell aufblitzte, weil auch die 
geilste Performance nichts bringt, 
wenn man sie nicht sehen kann. 
Allerdings wäre auch die beste 
Show mit Bild nach spätestens 60 
Minuten langweilig geworden, und 
so dürften alle relativ froh gewesen 
sein, als nach 2 Stunden endlich 
Schluss mit Trommeln war. Aber zu 
früh gefreut!!! Nichts hätte zu einer 
Abschlussfeier besser gepasst als 
ein meditierender Glatzerter, der 
eine weitere Stunde jene, die bis 
jetzt durchgehalten hatten mit good 
mood und relaxing music in seinen 
Bann zog. Auf das Highlight dieses 
Abends, ein Feuerwerk, dass an das 
vor 5 Jahren anschliessen sollte, 
freuten wir uns natürlich vergeblich, 
stattdessen wurde mit einem SEHR 
langsamen, vielsprachigen, mit 
Xylophonen begleiteten „nun Brüder 
dieses Lebewohl“  abgeschlossen. 
Nachdem wir uns unsere Agression 
gegen die dänischen Organisatoren 
mit  Rufen abbauten, bis wir nicht 
mehr schreien konnten, traten wir 
etwas heiser den Rückmarsch zu 
unseren Zelten an, um danach 
so bald wie möglich ins Bett 
zugehen, weil wir am nächsten 

Morgen zwecks Verabschiedung von 
unserer Partnergruppe ziemlich bald 
aufstehen mussten. 

Donnerstag, 29.07.-
Lagerabbau + Freitag, 30.07.-
Endstation Linz Hbf

Da wir viel zu bald geweckt 
wurden, mussten wir unserer 
Partnergruppe einen unvergesslichen 
Anblick gegeben haben, als 
wir einige Abschiedstränen 
verdrückten, während wir uns 
von ihnen verabschiedeten, um 
nachher noch Adressen und 
Halstücher auszutauschen. Weil 
der Abfahrstermin aber erst auf 
Nachmittag angesetzt wurde, durften 
wir zur Belohnung, dass wir für die 
Dänen unseren Schönheitsschlaf 
vernachlässigten, ebendiesen 
nochmal um einige Stunden 
verlängern, um beim Abbauen 
topfit brillieren zu können- was 
auch gut funktionierte, wir waren 
schnell fertig, verspeisten zu Mittag 
zum letzten Mal dänisches Brot, 
Jordbaeren, Honning, Letmaelk 
und Blandetsaft, um dann die 
restliche Zeit, in der wir (nun 
schon fast alleine) auf den Anpfiff 
zum Abmarsch warteten, mit 
Faulenzen verstreichen zu lassen. 
Nachdem wir den Lagerplatz 
abnehmen ließen, sattelten wir 
dann auf und machten uns auf die 
Socken zum Bahnhof, wo wir wieder 
mit den berüchtigten Leondingern 
zusammentrafen, die denselben Zug 
nachhause nahmen wie wir. Nach 
ein paar Stunden Zugfahrt holten 
wir uns unser Abendessen  während 

eines Umstiegs in Hamburg beim 
dort ansässigen Mäci und fuhren 
dann weiter im Zug Richtung Heimat, 
während wir uns mit den Leondingern 
vergnügten und übers hinter uns 
liegende Lager sinnierten. Da den 
Burschen die Beschäftigung mit 
unseren Nachbarn ein bisschen zu 
sehr ins niveaulose ausartete, legten 
sie sich im späteren Verlaufe des 
Abends nieder, während die Mädels 
bis in die frühen Morgenstunden 
durchhielten, was man bei der 
Ankunft am frühen Morgen am 
Linzer Hauptbahnhof deutlich an 
ihren Gesichtern erahnen konnte. 
Man verabschiedete sich noch 
untereinander, aber eher flüchtig, 
da alle nur noch ein Ziel hatten: 
so schnell wie möglich nachhause, 
eine WARME Dusche oder sogar ein 
warmes Bad genießen und dann 
nichts wie ab ins gemütliche Bett.

Ich denke, dieses Lager hat 
so richtig gezeigt, was die 
Organisatoren österreichischer 
Großlager so alles leisten, wieviel 
Mühe sie in ein solches Projekt 
investieren, was passiert, wenn 
man dies nicht tut, und wie man 
mit einer coolen Truppe trotz 12 
Tagen beschissenem Programm ein 
geiles, unvergessliches, großartiges 
und gelungenes Lager verbringen 
kann! 

P.S.:1000 Dank an Morli, die 
dieses Lager quasi im Alleingang 
organisieren musste, was 
aber aufgrund ihrer intensiven 
Bemühungen keinem auffiel, obwohl 
sie sowas vorher nie gemacht 
hatte!!!
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Angefangen hat alles mit einer 
kleinen Gruppe von 6 Finninnen, 
die ich am letzten Abend des 
„b.open 2001“ im „Bergwerke“, 
dem RaRo-Unterlagercafé, kennen 
gelernt hatte. Da die Mädels bereits 
in Aufbruchstimmung waren, weil sie 
ihren Flug zu nachtschlafender Zeit 
(um halb sieben in der Früh) in Wien 
erwischen wollten, blieb außer ein 
wenig Smalltalk und dem Austausch 
der Adressen nicht viel.

Interessanterweise erwies sich 
eine von ihnen, nämlich Heidi 
Hietala, als die schreibfreudigste. 
Sie war es schließlich auch, die mir 
eine Einladung zu Tarus 2004, dem 5. 
FinnJamboree, für die ganze Gruppe 
Linz 12 geschickt hatte.

Weil aber unsere CaEx und RaRo 
andere Pläne (u.a. Blå Sommer 2004) 
hatten, lag es quasi an mir alleine, 
der Einladung nachzukommen, was 
sich allerdings nicht ganz so einfach 
gestaltete.

Mit großer Sorge hatte ich 
nämlich festgestellt, daß die 
Finnen den Anmeldeschluß für 
internationale Gruppen auf Ostern 
vorgezogen hatten. Ein paar Mails, 
unsäglich umfangreiche Bürokratie, 
etliche Überweisungen und einen 
Uniformtausch später hatte mich 
Heidis Engagement als finnisches 
U-Boot registrieren und am Tarus 
teilnehmen lassen…

Also bestieg ich mich nun als frisch 
gebackenes Mitglied der Satakunnan 
Partio Ry mit voll gepacktem 

Rucksack, Zeichentasche und Gitarre 
(!!!) am Freitag, den 23. Juli um 
2148 den Nachtzug nach Hamburg. 
Ich hatte mir der Einfachheit 
halber gleich ein Interrail-Ticket 
besorgt, weil ich anderenfalls mit 
dem Flugzeug bestimmt wieder 
allerhand Probleme mit Gepäck 
und Ausrüstung gehabt hätte.

Nach Zwischenstops in Odense, 
København, Göteborg, Turku und 
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Schließlich konnten wir nach 
zweieinhalb Stunden die 120 GuSp, 
CaEx und RaRo auf unserer neuen 
Parzelle trocken legen. Küche und 
weniger wichtigere Zelte beließen 
wir an Ort und Stelle.

Meinen Finnen mußte die Sache 
unheimlich peinlich gewesen 
sein. Sie versuchten während der 
Evakuierung im 10-Minuten-Takt 
auf mich einzureden, daß sie es 
durchaus verstünden, wenn ich 
selbst dieser Situation wegen zu 
den anderen Österreichern auf 
trockeneres Gelände umsiedelte. Erst 
nachdem mir der Kragen geplatzt 
war (verständlich, denn das wäre 
ja wirklich das hinterletzte!), gaben 
sie endlich auf und ließen mich 
in Ruhe Gepäckstücke und Zelte 
übersiedeln.

Nach dem Animationsprogramm 
hatten wir folgende Gruppen auf 
dem neuen Lagerplatz, der sich 
„Poka“ (Sägenrahmen) nannte:

Käppäräpartio Ry (gemischte 
Pfadigruppe aus Pori)

Teljän Tuikkeet Ry („fliegende 
Wildgänse“; Heidis Mädelstruppe 
ebenfalls aus Pori)

SSF Masthugget Göteborg 
(durchwegs frischüberstellte RaRo)

Ein Girl Guide-Kontingent aus 
Belfast, Nordirland

ach ja, und ein einsamer als Finne 
registrierter Linz 12er

Für den restlichen Aufbau wurden 
wir von Petrus’ Urlaubsvertretung 
zwar immer noch ordentlich 
mit Regen versorgt, was vor 
allem den Schrei nach großen 
Entwässerungsgräben laut werden 
ließ, dennoch war die ganze Aktion 
eher wenig spektakulär.

Ausklingen ließen wir den 
Aufbau mit einem gemeinsamen 
Abendprogramm mit schwedischen, 
finnischen und irischen Darbietungen. 
Ich hab mich mal wieder zu 7 
Strophen „Once An Austrian“ 
hinreißen lassen.

Im Gegensatz zu vergleichbaren 
Lagern in und um Österreich, wo 

es üblich ist, die Altersgruppen auf 
verschiedene Unterlager zu verteilen, 
war das gesamte Tarus ein einziges 
überdimensioniertes Gruppenlager. 
Das heißt von GuSp bis RaRo waren 
bei jeder Gruppe alle am selben Platz, 
was vor allem für RaRo manchmal 
besonders mühsam war.

Vor allem für RaRo – in Finnland 
führen die CaEx die GuSp und die 
RaRo die CaEx – gab’s kein eigenes 
Programm, geschweige denn eine 
Ecke, wo sie sich austoben konnten, 
Gitarre spielen bis um 0400 in der 
Früh und so weiter.

Da um 2300 Nachtruhe war, war 
das Staff-Café bereits eine Stunde 
vorher übervoll und RaRo, Begleiter 
und Staff – zu dem hätte ich eigentlich 
auch dazugehören sollen. Das haben 
sie mir aber dann gottseidank doch 
erspart – standen in einer 250 m 
langen Schlange ohne Aussicht auf 
Einlaß vor dem Café. Der Neuauflage 
der Prohibition wegen konnten wir 
uns dort ohnehin nur an Kahvi 
(finn. Kaffee), Tee und Wiener bröd 
(Mehlspeisen) stärken. Ein paar 
gute Livebands brachten etwas 
Abwechslung ins Café.

Entspannung am Lagerfeuer war 
wegen am Tage vor der Sintflut 
ausgegebener, jedoch trotz Nässe 
nicht zurückgezogener Feuerwarnung 
nicht möglich.

Auch sonst ähnelte die Organisation 
der Programmpunkte eher jener 
der einer „realexistierenden 
Planwirtschaft“. Was am Plan steht 
gilt, auch wenn z.B. die GuSp absolut 
kaputt sind. Meine Versuche, sie in 
liebgewordenen österreichischen 
Angewohnheiten wie dem allseits 
beliebten „Sich åbseilen“ und „Drauf 
pfeifen“ (bei 2000 Leut fallen 120 eh 
net auf!) zu trainieren, scheiterten 
kläglich an der schrecklich eisernen, 
finnischen Disziplin, was sogar die 
„Adler“, einer DPSG-CaEx-Partie aus 
Illingen (Saarland), zu oftmaligem 
Kopfschütteln brachte.

Jedenfalls ließen wir es uns dennoch 
nicht nehmen und schwänzten die 

Unterlagerveranstaltungen, die 
sogar meine finnische Host-Gruppe 
für außerordentlich schlecht befand, 
nachdem sie dort immerhin den 
ganzen Abend totgeschlagen 
hatten.

Nach einem halben Tag 
Organisation und Deutsch-Dänisch-
Belgisch-Französisch-Steirisch-
Wiener Unterstützung schaffte ich 
es allerdings, eine größere Runde 
Gleichgesinnter um ein kleines 
Lagerfeuer zu versammeln und 
wenigstens irgendwie den B.P.-Spirit 
hochleben zu lassen. Einige Finnen, 
leider aber nicht meine beiden 
Crews, dürften sich ebenfalls von 
der Veranstaltung gedrückt haben 
und schlossen sich uns an.

Zu den genialen Veranstaltungen 
auf dem Lager zählten unter 
anderem Workshops zum Thema 
„Lagergürtel basteln“ – daß zuwenig 
Gürtelschnallen ausgeliefert worden 
waren, störte eigentlich niemanden – 
„Kanu fahren am See mit inkludierter 
Seeschlacht“ und natürlich eine 
Sauna, die von uns ziemlich oft 
und gerne besucht wurde.

Darüber hinaus gab es noch ein 
großes Pfadfindermuseum, das 
– wenn auch wieder nur auf Finnisch 
– viele Exponate (Uniformen, 
Umhänge, Abzeichen, Bücher, usw.) 
zur Schau stellte.

Fortsetzung im nächsten 12er!
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10 Jahre Family Scouting
Julia, Gabi & Gerhard Kuplinger

Mit dabei von der Gilde 
Bergkristall: Binder Rosemarie, 
Martin u. Christopher; Edelmaier 
Christian; Glocker Gudrun, Dieter, 
Theresa u. Daniel; Kuplinger Gabi, 
Gerhard, Iris u. Julia; Munz Gerhard; 
Schrenk Brigitte, Wolfgang, Carina 
und Lukas.

 Am Freitag nachmittag trafen die 
einzelnen Familien nacheinander beim 
Schoss Limberg ein. Jene, die nicht 
im Schlossgemach wohnten, bauten 
sofort ihre Zelte auf. Der eigentliche 
Beginn war am Freitagabend um 18 
Uhr mit der offiziellen Begrüßung von 
Gernot Hauer und seinem Team. 

Jeder der Teilnehmer bekam ein 
oranges Jubiläums-Family Scouting- 
T-Shirt. Gernot erklärte uns ganz kurz  
den Ablauf des Wochenendes. 

Verköstigt wurden wir dieses 
Jahr vom Schlossherrn und seiner 
Mannschaft (Vollpension). Am Abend 
gab es für die Erwachsenen eine 
Weinverkostung und für die Kinder 
eine (Kinder-)Sektverkostung im 
Schloss. Anschließend tobten sich 
die Kinder noch in der Ritterdisco 
aus. Danach ließen wir den Tag 
beim Lieder-Singen am Lagerfeuer 
ausklingen. 

Am Samstag begann der Tag mit 
einem tollen Frühstück im Freien. 
Danach wurden die einzelnen 
Teilnehmer in verschiedene 
Gruppen (Namen der Gruppen 

= Burgen und Schlösser aus 
Österreich z.B. Hochosterwitz, 
Heidenreichstein, Schönbrunn.....) 
zusammengewürfelt. Jede Gruppe 
hatte nun einige Stationen zu 
erledigen. Stationen waren: 
Ritterrüstungen und Schwerte 
basteln, Bogen schießen, Katapult 
bauen, Wappen gestalten, 

Ritternamen erfinden, Ritterlied 
bzw. –ruf erfinden, ....... 

Leider begann es kurz vor Mittag 
zu regnen und wir mussten das 
Mittagessen ins Schlossinnere 
verlegen. Auch am Nachmittag 
wurde das Wetter nicht viel besser, 
und der geplante Badeausflug fiel 
sprichwörtlich ins Wasser. Viele 
nutzten diesen Nachmittag um 
die noch offenen Stationen zu 
absolvieren. Am Abend konnte das 
geplante Ritteressen im Schlosshof 
stattfinden, da es doch noch 
rechtzeitig zu regnen aufgehört 
hatte. 

„Jede Burg“ und „jedes Schloss“ 
musste sich die Erlaubnis zur 
Teilnahme am  Ritteressen mit 
einer Präsentation der Gruppe 
(Vorstellung der Ritter u. –innen) 
und des Ritterliedes bzw. -rufes 
erkämpfen. Alle schafften es und 
durften sich das superleckere 
Ritteressen schmecken lassen. Für 
den späteren Abend hatte unsere 
Gilde noch ein abenteuerliches 
Nachtspiel im dunklen Wald für 

die Kinder geplant. Am Beginn des 
„Spieles“ wurde die Prinzessin noch 
kurz vor ihrer Hochzeit mit ihrem 
Prinzen vom schwarzen Ritter 
entführt. Die Aufgabe der Kinder 
war es, die Pinzessin zu suchen 
und und dabei genug Silberstücke, 
die im Wald versteckt waren, zu 
finden, um dem schwarzen Ritter 
die Lösegeldforderung zahlen zu 
können. Einzige Hilfe, die Prinzessin 
zu finden, war ein Faden, der sich bei 
der Entführung von ihrem Schleier 
gelöst hatte. 

Die Kinder, die tlw. von Erwachsenen 
begleitet wurden, folgten diesem 
Faden durch den finsteren Wald. Dort 
fanden sie auch die Silberstücke. Der 
Faden führte die Kinder direkt zum 
Burgverlies, wo sie nach Übergabe der 
Silberstücke an den schwarzen Ritter 
die Prinzessin befreien konnten. Nach 

der Wiedervereinigung von Prinzessin 
und Prinz waren fast alle sehr müde 
und gingen sofort ins Bett ;-).  

Am Sonntag frühstückten wir 
bei Sonnenschein wieder vor dem 
Schloss. Danach matchten sich die 
„Burgen“ und „Schlösser“ bei einem 
Völkerballturnier. Es wurde hart um 
den Sieg gekämpft. 

Abschliessend gab es noch ein 
gemeinsames Mittagessen und den 
Schlusskreis.

 Es war wirklich ein tolles 
Wochenende mit vielen lieben 
Pfadi-Freunden! 

6. – 8. August 2004 auf Schloss Limberg bei Schwanberg (Südsteiermark)
Motto „Ritterspiele zu Limberg“



 
Am 27. Juni 2004 ist unser Gilde-

Bruder Helmuth Jacobi im 83. 
Lebensjahr von uns gegangen. 

Die meiste Zeit verbrachte er in St. 
Georgen am Lagerplatz, wo er von 
1974  bis  2000 als Lagerverwalter 
tätig war.  Bis 2003 war er Mitglied der 
Landesleitung. Seine pfadfinderische 
Heimat war die Gruppe Linz 12. 
Von 1970 bis 1976 war er ihr 
Gruppenfeldmeister. 

Sein Engagement wurde durch 
Auszeichnungen wie die Goldene 
Lilie, die Schückbauer Medaille und 
das Ehrenzeichen für Verdienste 
um die oberösterreichische Jugend 
gewürdigt.

Wir wollen ihr als Pfadfinder mit Herz 
und Seele in Erinnerung behalten.

 Lieber Helmuth,
ein letztes „Gut Pfad!“

Aus der Gilde Schückbauer
Rikki Winkler
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Gerade noch rechtzeitig vor den ersten 
Heimstunden im Schückbauerheim hat 
die Gilde Bergkristall mit Unterstützung 
von Jürgen Huber mit den von der 
Vorplatzgestaltung übrig gebliebenen 
Steinen an 2 Abenden (08. und 10. Sept. 
2004) den Weg vom Stiegenaufgang (links 
neben der Eingangstür) Richtung hinteren 
Teil des Heimes gepflastert.

Der Weg ist das Ziel
Gabi & Gerhard Kuplinger

Am 21.August 2004 fuhren einige 
Gilde-Mitglieder nach Gmunden ins 
Landschloss Orth. 

Dort wurde das Volksstück 
„Nikodemus“ aufgeführt. Das Buch 
wurde vor unserem Gilde-Bruder Karl 
Schreiblmayr geschrieben. 

Wir waren alle begeistert und der 
Beifall war groß. Bravo Karli !

Am 1.10. machten wir eine 
Besichtigung von Stift Schlierbach 
mit anschließender Käseverkostung. 
Höhepunkt war die Pferdekutschenfahrt 
durch die schöne Gegend. Vielen Dank 
an Gilde-Mitglied Rudi Edtmayr für die 
gute Organisation. 

Am 11.10. bekam unser Gilde-Mitglied 
Poldi Jonas das Goldene Verdienst-
zeichen des Landes Oberösterreich für 
seine Tätigkeit als Distriktgildemeister 
und Verbandsgildepräsident von 
Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer 
verliehen. 

Mitglieder unserer Gilde waren bei 
der feierlichen Zeremonie im Linzer 
Landhaus dabei und wir sind sehr stolz 
auf unseren Poldi. Am 16. und 17.10. 
machten wir eine Weinfahrt mit der 
Gilde Zimmerbauer in die Steiermark. Es 
war wie jedes Jahr eine gut organisierte 
Reise.



 

Geburtstage

Das Zwölfer - Team gratuliert
allen recht herzlich !
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Gisela Müller und Clemens Gahleitner, Markus Behawy, Gudrun Glocker, Leoparden (Vinona Katzmayr, Katharina 
Kotek, Julia Kuplinger, Jessica Reichl), Jaqueline Kreuzer, Daniel Glocker, Lisa Steinecker, Felix Trummer,  Martin 
Hauser, Rikki Winkler, Gabi & Gerhard Kuplinger und der Redaktion (Brigitte Schrenk, Georg Mahringer, Gerald 
Zukrigl).

Pfarre Hl. Geist, Rudolf Staudinger, Horst Almesberger, Manfred Richter, Eva Rackeseder, Werner Wagner, Bmstr. 
Ing. F. Rothbauer, Mag. Josef Ahammer, Ing. Hans Reichl, Elisabeth Lenk, HR Prof. Sepp Petschnek, Christoph 
Daill und allen, die durch großzügige Aufrundung ihres Jahresbeitrages die Jugendarbeit der Pfadfindergruppe 
Linz 12 unterstützen.

Die Beiträge stammen von:

Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!
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